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„Junior, hol das Panzerband!“

Es ist schon von Vor-
teil, wenn man einen
Mann hat, der vom

Bau ist. Es gibt kaum et-
was,was er nicht selbstma-
chen kann ...

Aber darauf will ich gar
nicht hinaus. Jetzt hat mir
mein Allerliebster sogar
bewiesen, dass er sich auf
Notfallmedizin versteht -
der jahrelangen Baustel-
lenpraxis sei Dank.

Was war passiert? Mir
war am Abend beim Ge-
schenkverpacken eine Kis-
te mit Flaschen vom Tisch
aus auf den Fuß gefallen.
Ich brüllte vor Schmerz so
lauf auf, dass Mann und
Sohn - die in diesem Mo-
ment Sand für unser
nächstes Bauprojekt ge-
schippt hatten - sofort in
die Stube eilten. Während
ich schmerzgekrümmt auf
dem Boden lag, kamen so-
fort routiniert Handlungs-

Claudia Marsal

anweisungen. Mein Jüngs-
ter f litzte zum Gefrier-
schrank und holte ein Eis-
akku raus, mein Mann
suchte schnell ein saube-
res Tuch und rief augen-
zwinkernd: „Junior, hol für
Mamadas Panzerband -wir
müssen Leben retten.“ Sel-
biges liegt für den Fall der
Fälle griffbereit in der Ga-
rage, denn damit wird
nicht nur auf demBau alles
geklebt, was haltenmuss.

Auch beim übrigen He-
rumwerkeln leistet die
Wunderwaffe, deren kor-
rekter Name „Gewebekle-
beband syn. Kautschuk“
ist, gute Dienste. So auch
bei mir und meinem Fuß,
der Gott sei Dank weder of-
fene Wunde noch einen
Bruch, sondern nur einen
sich blitzschnell entfalten-
den blauen Fleck zeigte.
Kühlen war hier oberstes
Gebot, und dank des Pan-
zerband-Verbandes konnte
das Eis-Pad nicht weg.

Warum das Zauberding
nun aber Panzerband
heißt? Keine Ahnung - Bau-
jargon halt. Oder wissen
Sie es?

ANKLAM –Wegen planmä-
ßigerWartungsarbeiten ist
das Polizeizentrum Ank-
lam am heutigen Montag,
5. Mai, in der Zeit von 15
bis 17 Uhr telefonisch über
das Festnetz nicht erreich-
bar, informiert Polizeispre-
cher Ben Tuschy.

Betroffen seien dem-
nach die Kriminalpolizei-
inspektion Anklam, die

Polizei in Anklam
nicht telefonisch zu erreichen

Polizeiinspektion und das
Kriminalkommissariat.
Auch bei der Pressestelle
selbst und im Polizeihaupt-
revier können innerhalb
dieses Zeitrahmens keine
Gespräche angenommen
werden. In dringenden
Notfällen kann deshalb der
Polizeinotruf 110 gewählt
werden, der weiterhin er-
reichbar bleibt.
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Nachrichten

VORPOMMERN – Das Ge-
sundheitsamt des Land-
kreises beginnt am 5. Mai
mit den Badewasserkont-
rollen im gesamten Kreis-
gebiet, heißt es in einer An-
kündigung der Behörde.
Bei den Kontrollen werden
unter anderem der pH-
Wert und zusätzlich im
Bodden sowie in den Bin-
nenseen die Sichttiefe des
Wassers gemessen.

An insgesamt 57 Bade-
stellen an Küste, Haff und
im Binnenland wird dem-
nach geprüft, ob Wasser

Badewasserqualität
wird wieder kontrolliert

und Umgebung in Ord-
nung sind. Die Ergebnisse
der Untersuchungen, die
imVier-Wochen-Takt statt-
finden, sind unterwww.ba-
dewasser-mv.de oder in der
Badegewässer-App zu se-
hen.

Seit Kurzem werden die
Kontrollen durch die ers-
ten „Gewässergüte-Mess-
stationen“ am Kosenowsee
in Gützkow sowie am Zar-
renthiner Kiessee ergänzt.
Mitte Mai wird die nächste
Station im Kutzowsee in
Plöwen eingebracht.

Für den am Tollensetal bei
Broock geplanten neuen
Windparkwächst derGegen-
wind. Ein regionaler Unter-
nehmerverband startete
eineOnline-Petition, verbun-
denmit scharfenVorwürfen.

Von Stefan Hoeft

Kritiker wollen gegen Genehmigung
fürWindpark vorgehen

VORPOMMERN – Das Staatli-
che Amt für Landwirtschaft
undUmwelt (StALU)Mecklen-
burgische Seenplatte in Neu-
brandenburghatzwarGrünes
Licht für einen Rotorenpark
im Windeignungsgebiet
20/2015 „Kruckow-Alt Tellin“
genehmigt. Demnach darf die
Windpark Heydenhof-Neu
Plötz Betriebs GmbH&Co. KG
dort zwölf Anlagen vom Typ
Nordex„N-163“errichtenund
betreiben. Die einen Rotor-
durchmesser von 163 Meter
und eine Gesamthöhe von
245,50Meter aufweisen.Doch
ob das so durchgeht, scheint
unklar. Insbesondere, weil
sämtliche Anlagen in einem
Fünf-Kilometer-Umkreis um
Schloss Broock liegen. Und
obendrein mitten in einer
während der preußischen
Landesverschönerung des 19.
Jahrhundert geschaffenen
Gutshaus- und Parkland-
schaft, die nach Ansicht von
Fachleuten einzigartig für
denNordosten ist.

Broock gilt als „National
wertvolles Kulturdenkmal“,
so eingestuft durch den Bun-
destag.Vor allemaber zählt es
zu 29 Objekten, die auf einer
Liste des Landesamtes für Kul-
tur und Denkmalpflege ste-
hen, die Teil eines Erlasses
zum Windkraftausbau ist.
Verbunden mit der Ansage,
dass für ihrenUmkreis ein be-
sonderer Status gilt.

Der Widerstand gegen die
Verfahrensführung und Ent-
scheidung des StAUN wächst
– vor Ort und auch von außer-
halb. Der offene Brief der His-
torischen Kommission für
Pommern und eine Protest-
Petition an den Landtag,
unterzeichnet von den direkt
betroffenen Kommunen und
anliegenden Gutshausbetrei-

bern, ist offensichtlich nur
derAnfang.

Gegenwärtig nämlich läuft
bei „openPetition“ eine an die
Landesregierung gerichtete
Online-Petition, initiiert vom
regionalen Unternehmerver-
band „Mit Lust an Natur e.V.“
(MiLaN). Der seit zwei Jahr-
zehnten existierende Interes-
senverbund vertritt vorwie-
gend kleine Betriebe, Touris-
mus- und Handwerksunter-
nehmen im Bereich der Vor-
pommerschen Flussland-
schaft entlang von Peene, Tre-
bel und Tollense. Er gehört zu
jenen, die von Anfang an
gegen die riesige Schweine-
zuchtanlage in der Gemeinde
Alt Tellin argumentiert ha-
ben, die vor drei Jahren abge-
brannt ist. Und wendet sich
nun ebenso vehement gegen
dasWindkraft-Vorhaben.

„Frau Ministerpräsidentin
Schwesig und Herr Minister
Dr. Backhaus: Bewahren Sie
unser Land MV und die histo-
rische Kulturlandschaft im
Tollensetal vor der blinden
Profitgier einiger Weniger!“,
heißt es in der Überschrift.
Die Rede ist von einemGeneh-
migungsexzess zugunsten
derWindenergie.

Verbunden mit dem Hin-
weis, dass sowohl der Land-
kreis als auch die Gemeinden

ihre Zustimmung für das Pro-
jekt versagt haben. Überdies
steht der unverhohlene Vor-
wurf imRaum,dassdasStALU
in Kungelei mit den Investo-
ren jegliche Einwände abge-
schmettert beziehungsweise
ignoriert hat. Wobei sich Be-
hördenchef Christoph Linke
imGesprächmitdemNordku-
rier vehement gegen solche
Kritik wehrte. Er und seine
Mitarbeiter würden sich an
die gesetzlichen Vorgaben
halten – geschaffen von der
Politik.

Die Online-Petition spricht
von einer bisher bewusst ein-
geschränkten Einsichtnahme
in dieUnterlagen für die Kriti-
ker und dasNutzen fehlerhaf-
ter beziehungsweise überhol-
ter Gutachten. Die Verfasser
fordern die Beachtung des
Denkmalschutzes, die Einhal-
tung der Siedlungsabstände
und eine Aktualisierung der
Umweltgutachten. Verknüpft
mit der Erwartung, dass der
Bauantrag bei einer allumfas-
senden Betrachtung abge-
lehnt werdenmüsste. Als Ziel
sind erstmal 390 Unterschrif-
ten angegeben. Was inner-
halb sehr kurzer Zeit erreicht
werden könnte, hatten sich
ihr doch bis Sonntagnachmit-
tagbereits 353Personenange-
schlossen.

Ein Blick vom Südhang des Tollensetales bei Buchholz offenbart, dass ringsherum eigentlich schon fast
überall Windkraftanlagen stehen. Doch die geplanten neuenRotoren sollen der Schlossanlage Broock – sie
ist im Vordergrund beim Baukran zu erkennen – noch deutlich näher rücken. FOTO: STEFAN HOEFT

Parallel laufen weitere Ak-
tionen gegen diesen Wind-
park, die in Zusammenhang
mit der Veröffentlichungs-
prozedur zu dessen Genehmi-
gung stehen. So kann etwa in-
nerhalbeinesMonatsnachBe-
kanntgabe gegen diesen Be-
scheid Widerspruch und Kla-
ge erhobenwerden.

Überdies kann von jedem
Interessierten eine Ausferti-
gung des Genehmigungsbe-
scheidesbeimStALUwährend
dessen Dienstzeiten eingese-
hen werden, der online unter
den Bekanntmachungen
(www.stalu-mv.de/Bekannt-
machungen) zu finden ist. Al-
lerdings endet diese Frist be-
reitsamDienstag,6.Mai2025.

Die Vorsitzende des „MiLaN
e.V.“, die Schmarsower Guts-
hausbetreiberin Andrea Rui-
ken-Fabich, will diese Gele-
genheit zur Akteneinsicht an
diesem Montag ab 14 Uhr
wahrnehmen. Und hofft da-
bei auf möglichst viele Mit-
streiter,wie sie erklärte.

Klein beigeben werden sie
jedenfalls nicht so schnell,
wie die Ankündigung ver-
deutlichte. „Wir lassen uns
nicht unterkriegen und wer-
den mit anwaltlicher Unter-
stützung gegen die rechtswid-
rige Genehmigungserteilung
vorgehen!“

Die Feuerwehren am mittle-
ren Peene- und Tollensetal
erlebten auch an diesemWo-
chenende gleich mehrere
Alarmierungen.

Zu heißer Komposthaufen und brennender
Straßengraben sorgen für Alarm

JARMEN/LOITZ/KRUCKOW –
Der Schlaf in der Nacht zum
Sonntag war für zahlreiche
Mitglieder der Jarmener
Feuerwehr und ihrer Lösch-
gruppe Plötz deutlich früher
beendet als gedacht. Denn
gegen 2.45 Uhr wurden sie
von einemAlarm geweckt.

Auslöser war die Brand-

meldeanlage des großen Her-
mes-Verteilzentrums im Ge-
werbegebiet der Peenestadt
neben der A20. Wenig später
standen so vier Einsatzfahr-
zeuge vor dessen Tor.

Das sich erstmal allerdings
nicht öffnen ließ, weshalb ei-
nige Löschkräfte wie Einbre-
chermittels Leiter auf das Ge-
lände stiegen. Glücklicher-
weise stellte sich das Ganze
ohnehin als Fehlalarm he-
raus, so dass die Brandbe-
kämpfer-Schar nach rund
einer Dreiviertelstunde wie-
der abrücken konnte. Tat-
sächlich um ein Feuer hatten

sich tags zuvor ihre Kollegen
aus Loitz kümmern müssen.
Denn dort stand gegen 15
Uhr ein Straßengraben an der
L261 in Richtung des Ortstei-
les Wüstenfelde in Flammen
– befördert durch die Tro-
ckenheit.

Weil es aber nur wenige
Meter waren, hatten die zehn
Kameraden und Kameradin-
nen das Ganze schnell er-
stickt, wie Wehrführer Ste-
phan Mielke dem Nordkurier
berichtete.

Nahezu zeitgleich fuhr
auch die Feuerwehr Kru-
ckow-Schmarsow mit einem

Von Stefan Hoeft Dutzend Mitgliedern einen
Einsatz imOrtsteil Marienfel-
de. Zwar wurde überdies die
Nachbarwehr Tutow nachge-
fordert, doch die musste
nichtmehr eingreifen.

Grund für diesen Alarm
war ein Komposthaufen am
Rand eines Gartens, vermut-
lich entzündet durch zuvor
aufgebrachte, zu heiße
Asche, wieWehrführer Ricar-
doKobernuhs berichtete. Von
dort breiteten sich die Flam-
men auf dem Grundstück
aus, konnten aber rasch und
vor allem rechtzeitigmit dem
Strahlrohr gestoppt werden.
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Jarmen, Tutow, Loitz, Demmin, Greifswald und die Region

Ganz
nebenbei

Jarmen

Loitz

Demmin

Greifswald


